
ABENDMAHL UN AM

Zum evangelisch-katholischen Dialog

Von Gerhard üller

Man spricht davon, daß das ökumenische Klima zwischen ömisch-katho-
lischer Kirche und Protestantismus rauher geworden S@1 Es wird sicher
iıcht bestritten werden können, da{fß icht alle yrwartungen In Erfüllung

sind, die das Zweıte Vatikanische Konzil In dieser Hinsicht CT1-
weckt hatte Andererseits aber gibt 1N€ große an VO  w ökumenischen
Arbeitskreisen 1n vielen Gemeinden, VO  5 denen Zusammenarbeit prak-
izlert wird. Es werden auch zahlreiche espräche VO  3 Theologen durch:
geführt, wobei die Gesprächspartner der Protesanten icht 1L1UT O-
iken, sondern auch rthodoxe oder Anglikaner sind.

ber den evangelisch-katholischen Dialog gibt ein kürzlich erschienener
Dokumentenband uskunft*?* Er i1st Bischof Hans-Otto ölber gewidmet,
der als e1n »Brückenbauer zwischen den Kontessionen« bezeichnet wird
S 9) DIe Synode der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche
Deutschlands hatte 1 Oktober 1973 beschlossen, daß die wichtigsten
Dokumente des protestantisch-katholischen esprächs mi1ıt
Literaturhinweisen »über den interkontessionellen Dialog un! die NEeCUCIEC
katholische Lutherforschung« publiziert werden ollten (S DIies ist ZC-
schehen Der Band nthält neben den gewünschten, ausführlichen 1te-
raturangaben den sogenannten »Malta-Bericht«, zwe1l Dokumente, die
4aus lutherisch-katholischen Gesprächen 1n den Vereinigten Staaten VO  a}
Nordamerika erwachsen sind, drei Stellungnahmen VOI französischen
katholischen, reformierten und lutherischen Theologen, 1N€e Außerung
der Mitarbeiter des »Instituts für Okumenische Forschung» 1n Straßburg
und das Memorandum der Arbeitsgemeinschaft ökumenischer Universi1i-
tatsınstitute ber »Reform und Anerkennung kirchlicher AÄAmter«, VO.:  a dem
schon 1n dieser Zeitschrift die Rede Wrl

Um Amt und Herrenmahl. Dokumente ZU. evangelis  römisch-katholi-
schen Gespräch. Herausgegeben VO  5 Günther Gassmann, Marc Lienhard,
Harding Meyer und Hans-Volker Herntrich (Ökumenische Dokumentation

I} Verlag tto embeck und Verlag Ose: Knecht Frankfurt/Main 1974
174 Die Seitenangaben 1mM ext beziehen sich auft diese Veröffentlichung.
Hans-Volker Herntrich, Reform und Anerkennung kirchlicher Amter. Zum
Memorandum der Arbeitsgemeinschaft ökumenischer Universitätsinstitute,
ın Luther. Zeitschrift der Luther-Gesellschaft 1973, LL
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Von besonderer Bedeutung ist das dem Namen » Malta-Bericht«
bekanntgewordene Dokument, weil CS auf offiziell Beauftragte der RO-
misch-katholischen Kirche und des Lutherischen Weltbundes zurückgeht?®.
Hıer wurden besonders viele wichtige theologische Fragen behandelt. S1e
reichen VO  w} »Evangelium un Überlieferung« ber » [Jas Evangelium und
die Welt« und »Evangelium und irchliches Amt« his »Evangelium
Un kirchliche FEinheit«. Die kontroverstheologischen Fragen werden icht
polemisch angesaANSCH. 1elmeNnr wird der Versuch gemacht, die Anliegen
des Partners Z verstehen und erns nehmen. Es ze1igt sich damit der
große Unterschied ZUT Lage 1mM 16 Jahrhundert: Damals grenzte 1inNa  9 sich
aD, heute dagegen besteht die Möglichkeit, aufeinander zuzugehen.
rend sich die katholischen Theologen e1 aut NECUCIE Konzilsentschei-
dungen berufen können, mussen die lutherischen auft die Bekenntnis-
chriften der Reformationszeit zurückgreifen, W as ihnen schwer macht,
»das gegenwärtige lutherische Glaubensverständnis verbindlich
schreiben« S 28} Dennoch ze1g sich, dafß CS weni1ger die Fragen nach
Bibel oder Bibel und Tradition als diejenigen nach dem Amt 1n der irche
und nach dem Vollzug des Abendmahls sind, die Schwierigkeiten
bereiten

Genau diese TODleme geht 6S auch 1n den beiden nordamerika-
nischen Dokumenten, die ebenfalls VO  5 offiziellen Gesprächspartnern der
römischen bzw. der Iutherischen Kirche erarbeitet wurden Man bemüht
sich 1er 1n einem intensıven Dialog das Verständnis VO  - Abendmahl
und Amt Wenn auch gesagt wird, daß die Lutheraner »MM1t mehr £ u
rückhaltung ber die Eucharistie als Opfer« sprechen als die Katholiken
S 5gl, wird Von ihnen doch zugestanden, daß das eucharistische pfer
als eın Sühnopfer bezeichnet werden könne, wenn damit Christi Sühn-
opfer Kreuz gemeıint sSe1 egen die esse als Sühnopfer >für die
ebenden und die Verstorbenen« 1 iınne des Konzils VOIl Irtrıent wird
dagegen der alte protestantische Widerspruch utfrecht erhalten S 6I
Ahnliches gilt VO  5 der Transsubstantiation. Auch 1l1er bemüht InNan sich

ein Verständnis un! meint, WE damit die Gegenwart Christi
nachdrücklich bejaht oder das Handeln ottes 117 Abendmahl bekräftigt
werden solle, se1 in  am} icht diese Ausdrucksweise. MNan aber

Von deutschen lutherischen Theologen daran Hans Conzelmann,
Wenzel Lohff un eorg Strecker Universitä Göttingen) beteiligt.
Z diesem Dokument wurden einıge besondere Stellungnahmen den-
jenigen Fragen vorgelegt, 1n denen einige Mitglieder sich nicht 55A4112 dem
oftiziellen ext anschließen konnten.
Leider werden bei diesen Dokumenten die Namen der Beteiligten icht
genannt.
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dadurch das Abendmahl rationalistisch erklären oder mMi1t der Begrifflich
eıit theologisch unhaltbare Aussagen machen, werde dies abgelehnt.
Es wird die Übereinstimmung erzielt, die „volle Realität der Gegen-
WAart Christi« 1 Abendmahl geglaubt wird S 68)

DIies hat erhebliche Konsequenzen für das Verständnis des Amtes AALAT
halten die katholis  en Theologen der Ordination durch Bischöfe, die
1n apostolischer Tradition stehen, fest, aber s1e. tellen doch historische
und theologische Argumente ZUSaMINCI), die ihnen »e1ine positive Neu-
bewertung« des Amtes in der lutheris  en Kirche ermöglichen S 90) Ent-

der ehnung des lutherischen Amtes durch das Konzil von Iriıent
wird VO  } katholischer Seıite 1Un den Lutheranern zugestanden, daß S1e
»durch ihr LreueESs Festhalten Evangelium, altkirchlichem Bekenntnis
un! Sakrament eine Form lehrmäßiger Apostolizität bewahrt« haben
S 94) Dementsprechend wird der irche empfohlen, das lutherische Amt
un! die Realpräsenz Christi 1 Abendmahl der Lutheraner anzuerkennen
S 100]).

Zu ähnlichen Ergebnissen kam e1in aufgrund persönlicher Inıtiatiıve
zusammengefretener Kreis VO  o französischen Theologen. » DIie wirkliche,
lebendige und wirkende Gegenwart Christi« 1 Abendmahl wurde auch
VO  5 den retormierten Gesprächspartnern akzeptiert. Übereinstimmend
wurde festgestellt: » [IIie Gegenwart Christi 1n der Fucharistie« hängt
»nNicht VO GClauben jedes einzelnen ah« | 107). Von dieser GGruppe
wird die Interkommunion empfohlen der sich die amerikanischen
eologen ar icht un! die Verfasser des Malta-Berichtes icht einhellig
geäußert hatten. Man tTATt auch für »e1Ine Versöhnung der Amter« ein,
wobei die Protestanten der Wiedererlangung der apostolischen Sukzession
er Amtsträger und einer Aufwertung des bischöflichen Amtes ZU-
stimmen S 176 Nichtordinierte Gläubige sollen icht mehr predigen
noch das Abendmahl verwalten S 127) Hıer wird also eine starke An-
näherung katholische Forderungen vollzogen, während die andere Seite
sich aiur ausspricht, die »Dauerhaftigkeit des 1n den Kirchen der Re-
formation entstandenen Amtes« anzuerkennen S 1288

Die Überlegungen einer lutherisch-katholischen Abendmahlsgemein-
schaft, die bisher angestellt wurden, und die Ansätze deren Verwirk-
lichung werden Von den Mitarbeitern des Okumenischen Instituts des
Lutherischen Weltbundes 1n Straßburg erorter S1e sind der Meinung,

die bisherigen Ergebnisse ZWAaT och keine gegenseitige offene Kom-

dazu Hans-Volker Herntrich, Werden die Abendmahlsschraäanken fallen?
Möglichkeiten und tTenzen einer »offenen KOmMMuUuUunN10N« zwischen Katho-
en un! Protestanten, 1 Luther. Zeitschrift der Luther-Gesellschaft 1972,
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munıon fordern, aber mehr als eine auf bestimmte Fälle begrenzte oftene
Abendmahlsgemeinschaft zulassen. Sie empfehlen „eucharistische (sast-
bereitschaft« und ordern die lutheris  en Kirchen auf beschließen, dafß
Katholiken gelegentlich eingeladen werden, utherischen Abendmahls-
feiern teilzunehmen, un Lutheraner »die Freiheit haben«, sich SC-
legentlich römisch-katholischen Kommunilonen beteiligen S 145).
Auf die Abendmahlsgemeinschaft geht auch das Memorandum deutscher
ökumenischer Institute ber das Amt ein Man kommt ıjer dem Er-
gebnis, »einer gegenseltigen Anerkennung der Amter theologisch
nichts Entscheidendes mehr 1mM Wege steht« und hält deswegen dort, » WOo

e1in gemeinsamer Glaube die Gegenwart Christ1 1 Abendmahl V.OXI*

handen ist«, eine »gegenselt1ige Zulassung ZU Abendmahl« für möglich
S 160)

Mıt Recht wird VO  } eyer 1n seiner Einführung betont, »e1n
auffallender Zusammenklang«, Ja fast eine » Monoton1e« ıIn den oku-
Imenten festgestellt werden annn S 18) Natürlich werden verschiedene
Akzente gesetzt, aber gemeinsam 1st en Gesprächspartnern, daß die
normative egründung der Kirche 1n der neutestamentlichen Botschaft
gefunden und die Geschichtlichkeit der irche erkannt wird. Des-

ist ein Hinhören auf die Argumente des Gesprächspartners und
e1In  A Absehen VOI emotionalen Polemiken ohne Selbstrechtiertigungen
möglich. DIie recht starke Annäherung konnte außerdem deswegen voll:

werden, weil e1m Abendmahl die Realpräsenz und beim Amt die
Ordination betont wird. Hier wird sich noch herausstellen müuüssen, ob
das gesamte Luthertum und VOTLT em ob der Protestantismus -
Anerkennung dieser Aussagen bereit sind. In bezug auf die Gegenwart
Christi 1m Abendmahl ist Luthers Intention sicher richtig wiedergegeben.
Wenn die espräche weitergehen, wird 6S sich zeigen, ob auch ber das
Verständnis der Kirche eine ähnliche Übereinstimmung erzielt werden
annn ber die allgemeine geistige Sıtuation eine Annäherung der
Christen bewirkt hat, 1st unübersehbar. daraus Konsequenzen C

wurden, ist bekannt. Die or der eologen darauf ist i =

mutigend. Das Echo offizieller katholischer tellen WAaTl teilweise schwach
oder auch ablehnend Dennoch gehen die Gespräche weıiter, bei denen
die reformatorische Theologie weiterhin eingebracht werden sollte. Die
NECUECTEC katholische Lutherforschung hat 1eSs erheblich erleichtert.

Prot Dr. Gerhard Müller,
852 Erlangen, Sperlingstr.


